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ERGÄNZEN SIE DEN THEMENBEREICH

Verkehr

Der Verkehrssektor hatte 2022 einen Anteil von 28 Prozent an den Treibhausgasemissionen im Land.
Hierzu gehören alle Emissionen, die beim Einsatz von Kraftstoffen für die Mobilität entstehen. Der
größte Anteil der Verkehrsemissionen entfällt mit circa 99 Prozent auf den Straßenverkehr. Das
Sektorziel des Verkehrs gibt vor bis 2030 eine Reduktion der Emissionen um 55 Prozent (gegenüber
1990) zu erreichen.

Gemeinsam mit der Landeslotsenstelle Transformationswissen BW und dem Projektträger VDIVDE-IT
bietet das Wirtschaftsministerium (WM) dem Mittelstand einen niederschwelligen Zugang zu einer
strategischen Beratung rund um die Transformation der Automobilwirtschaft. Vielfältige Themen vom
Technologiewandel über Digitalisierung und Produktdiversifizierung sind damit förderfähig. Zahlreiche
Unternehmen im Land haben dieses Angebot bereits angenommen. Insbesondere kleine Unternehmen
profitieren vom Beratungsgutschein. So beschäftigen rund 110 der geförderten Unternehmen weniger
als 50 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 26 Unternehmen haben zwischen 50 und 100 Beschäftigten,
rund 40 Unternehmen beschäftigen 100-500 Menschen, rund 20 liegen bei 500-1.000 Beschäftigten
und lediglich drei Unternehmen fallen in die Spanne von 1.000-3.000 Beschäftigten.

Ressort: Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus

Beratungsgutschein Transformation Automobilwirtschaft

Transformationswissen BW: Beratung für Mittelständler in Baden-Württemberg

RegioKArgo Tram Train (Leuchtturmprojekt)

https://www.transformationswissen-bw.de/beratung/beratungsgutschein
https://beteiligungsportal.baden-wuerttemberg.de/de/startseite


Ziel des Projektes RegioKArgoTramTrain ist es, den kombinierten Personen- und Warentransport in
Straßenbahnwagen mit automatisiertem Be- und Entladen weiterzuentwickeln und im Reallabor zu
demonstrieren.

Ressort: Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus

Pressemitteilung Landesportal Baden-Württemberg vom 8. Dezember 2022: Weiteres Projekt aus
RegioWIN 2030 erhält rund 3,9 Millionen Euro

Das LastMileCityLab verfolgt die Idee, im Innovationszentrum efeuCampus eine agile Plattform für
urbanen Gütertransport einzurichten. Mit dem LastMileCityLab entsteht in Bruchsal ein Erlebnisraum
zum Thema Logistik und Transport auf der „letzten“ und „vorletzten“ Meile: mit dem „Mobile
Postoffice“ und einer Schwerlastdrohne werden dort Innovationen made in BW entwickelt und erstmalig
im öffentlichen Raum erprobt.

Ressort: Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus

LastMileCity Lab (Leuchtturmprojekt)

efeuCampus Bruchsal

Das Reallabor MobiLab verfolgt die Vision eines emissionsfreien Hochschulstandorts. Der Campus
Vaihingen der Universität Stuttgart dient dabei als vielseitiges Forschungs-Testfeld für die Chancen einer
nachhaltigen und klimaneutralen Mobilität. Konkret werden alternative Mobilitätsformen wie autonome
E-Scooter, autonome Shuttlebusse, Fahrzeuge mit Lademöglichkeit während der Fahrt und weitere
Mobilitätsangebote erforscht, erprobt und den Studierenden, Mitarbeitenden und Gästen in Vaihingen
zur Verfügung gestellt, um schlussendlich einen möglichst autofreien Campus zu gestalten.

Ressort: Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst

Mobility Living Lab (MobiLab)

Universität Stuttgart: Mit MobiLab zum autofreien Campus

Das Karlsruher Institut für Technologie (KIT), Universität Stuttgart und weitere Forschungspartner
bündeln im Innovationscampus Mobilität der Zukunft ihre Kompetenzen, um nachhaltige Formen der
Mobilität, Produktionstechnologien sowie neue Wertschöpfungsnetzwerke interdisziplinär zu erforschen
und für die Anwendung nutzbar zu machen.

Ressort: Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst

Innovationscampus Mobilität der Zukunft

InnovationsCampus Mobilität der Zukunft

https://www.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse/pressemitteilung/pid/weiteres-projekt-aus-regiowin-2030-erhaelt-rund-39-millionen-euro
https://efeucampus-bruchsal.de/
https://www.uni-stuttgart.de/universitaet/profil/nachhaltigkeit/mobilab/
https://www.icm-bw.de/


Das „Baden-Württemberg Institut für Nachhaltige Mobilität“ (BWIM) ist eine Einrichtung für angewandte
Forschung sowie Wissens- und Technologietransfer für nachhaltige Mobilität. Es ist ein interdisziplinärer,
dezentraler Zusammenschluss der Mobilitätskompetenzen baden-württembergischer Hochschulen für
Weiterbildung, angewandte Forschung sowie Transfer und Politikberatung im Bereich der Mobilität mit
Schwerpunkt Nachhaltigkeit.

Ressort: Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst

Baden-Württemberg Institut für Nachhaltige Mobilität (BWIM)

Hochschule Karlsruhe: Baden-Württemberg Institut für Nachhaltige Mobilität

Das Reallabor MobiQ der Hochschule für Wirtschaft und Umwelt (HfWU) Nürtingen-Geislingen stellt sich
der Herausforderung, dass für dauerhafte Nachhaltigkeitseffekte im Verkehrssektor nicht allein
technologische und wirtschaftliche Transformationen erforderlich sind, sondern gleichermaßen soziale
Innovationen einer zivilgesellschaftlichen Mobilitätskultur.

Ressort: Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst

Reallabor Nachhaltige Mobilität durch Sharing im Quartier (MobiQ)

Reallabor MobiQ

Ortsmitten haben das Potential, vielfältig nutzbare Begegnungsorte zu sein. Allzu häufig überlagert
jedoch eine Straßenraumgestaltung zu Gunsten des Kfz-Verkehrs die vielfältigen Funktionen der
Ortsmitte. Mit Hilfe des Um- und Rückbaus von innerörtlichen Straßen, unter anderem auch im Zuge
des Baus von Ortsumfahrungen, wird nicht nur eine verbesserte Verkehrssituation für den Fuß- und
Radverkehr erreicht. Vielmehr führen weniger Lärm und Abgase sowie der Abbau von Barrieren zu einer
höheren Lebens- und Aufenthaltsqualität und die Ortsmitte kann wieder ihre soziale und kommunikative
Funktion erfüllen. Aus diesem Grund sollen 500 lebendige und verkehrsberuhigte Ortsmitten – inklusive
Stadtteilzentren und Teilorten – bis zum Jahr 2030 geschaffen werden (100 Ortsmitten bis Ende 2025).
Anfang 2023 sind als Ergänzung zu bestehenden Fördermöglichkeiten weitere Unterstützungsangebote
für Kommunen gestartet (Qualitätserfassung Ortsmitten, Visualisierung von Ortsmitten, Ausleihmöbel
für temporäre Umgestaltungen, Servicestelle Ortsmitten).

Ressort: Ministerium für Verkehr

Ortsmitten

aktivmobil Baden-Württemberg: Attraktive Ortsmitten für Baden-Württemberg

Landesinitiative Elektromobilität IV (LE IV)

https://www.h-ka.de/bw-im/das-bwim
https://www.reallabor-mobiq.de/
https://www.aktivmobil-bw.de/ortsmitten/lebendige-ortsmitten-fuer-bw


Die Landesinitiative Elektromobilität hat klimaschonende Antriebsformen im Land entscheidend
vorangebracht und maßgeblich zum Hochlauf der Elektromobilität beigetragen. Mit der geplanten
Landesinitiative Elektromobilität IV (LE IV) soll dieser Trend fortgeführt, der Ausstiegspfad aus fossil
betriebenen Kraftfahrzeugen abgesichert und ein Großteil der Wertschöpfungskette bei
batterieelektrischen Fahrzeugen in Baden-Württemberg gehalten werden. In der LE IV sollen unter
anderemdurch eine kombinierte Förderung E-Fahrzeuge und Photovoltaik (BW-E-Solargutschein), der
weitere flächendeckende Ausbau der Ladesäuleninfrastruktur, sowie E-Quartiershubs und Null-
Emissionszonen gefördert werden. Damit sollen bis 2030 der Anteil vollelektrisch betriebener Pkw im
Bestand auf 34 Prozent steigen und 60.000 öffentliche Ladepunkte im Land geschaffen werden.

Ressort: Ministerium für Verkehr

Ministerium für Verkehr: Mobilität unter Strom

MobiData BW ist die verkehrsträgerübergreifende Mobilitätsdatenplattform für Mobilitätsdaten und
Services des Landes Baden-Württemberg. MobiData BW bietet eine Vielzahl unterschiedlicher
Mobilitätsdaten, die als Open Data zur freien Nutzung zur Verfügung stehen. MobiData BW wird
kontinuierlich weiterentwickelt und neben Echtzeit-Daten unterschiedlicher Verkehrsträger auch
Routing-Informationen und Download-Optionen bieten. MobiData BW ist die zentrale Datenplattform für
Mobilitätsservices des Landes und integraler Bestandteil für die Bereitstellung von Daten an den
Nationalen Zugangspunkt. MobiData BW leistet unter anderem einen Beitrag für nachhaltigere Formen
der Mobilität und unterstützt den Umstieg auf klimafreundliche Verkehrsangebote. MobiData BW wird
kontinuierlich weiterentwickelt und pro Jahr sollen etwa fünf weitere Datengeber integriert werden. Ziel
ist der Aufbau und Betrieb als Gesamtdatenplattform mit landeseigenen Mobilitätsservices und
unterschiedlichen Datenpartnern.

Ressort: Ministerium für Verkehr

Digitalisierung der Mobilität

MobiData BW

Seit 13. Januar 2023 werden künftige Straßenbauprojekte, die eine Förderung nach dem
Landesgemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz (LGVFG) erhalten, einem Klimacheck als zusätzlichem
Kriterium unterzogen. Der Klimacheck wird für neue Netzelemente (auch bei innerörtlichen Straßen) und
für Ortsumgehungen, sowie bei einem die Anzahl an Fahrstreifen erhöhenden Ausbau außerhalb von
Knotenpunkten durchgeführt. Er betrachtet die Emissionen aus dem Fahrbetrieb der Kraftfahrzeuge
sowie die Lebenszyklusemissionen der Infrastruktur Straße. Grundsätzlich werden dann nur solche
Vorhaben gefördert, deren Lebenszyklusemissionen durch eingesparte Emissionen aufgrund
verringerter Fahrleistung (über-)kompensiert werden. Dadurch wird eine Förderung von
klimaschädlichen Straßenbauvorhaben verhindert.

Ressort: Ministerium für Verkehr

Klima-Check im Straßenbau

https://vm.baden-wuerttemberg.de/de/politik-zukunft/elektromobilitaet/foerderung-elektromobilitaet
https://www.mobidata-bw.de/


Die Mobilitätsgarantie als Leitbild soll den öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) mit einem
verlässlichen Angebot von 5 bis 24 Uhr aufwerten und damit einen deutlichen Anreiz zum Umstieg auf
Bus und Bahn setzen. Alle Orte sollen zu den gängigen Verkehrszeiten im Ballungsraum mindestens
alle 15 Minuten und im ländlichen Raum alle 30 Minuten angebunden sein. Damit wird das Ziel verfolgt,
dass die Menschen sowohl in städtischen als auch in ländlichen Regionen künftig sicher sein können,
dass sie mit Bus und Bahn gut angebunden sind. Im Koalitionsvertrag wurde vereinbart, dass die
Mobilitätsgarantie in einer ersten Stufe innerhalb der beruflichen Hauptverkehrszeit bis 2026 erreicht
sein soll. Der ambitionierte Ausbau lässt sich in Räumen und zu Zeiten schwacher Verkehrsnachfrage
wirtschaftlich tragfähig und ökologisch sinnvoll nur mit flexiblen und nachfragegesteuerten On-
Demand-Angeboten (Kleinbussen, Anruf-Sammel-Taxis et cetera) realisieren.

Ressort: Ministerium für Verkehr

Mobilitätsgarantie

Seit 1. März 2023 können junge Menschen mit dem JugendticketBW für 365 Euro pro Jahr landesweit
alle Verkehrsmittel des öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV) nutzen. Es richtet sich an Kinder und
Jugendliche (bis zur Vollendung des 21. Lebensjahres) sowie Schülerinnen und Schüler, Studierende,
Azubis und Freiwilligendienstleistende (bis zur Vollendung des 27. Lebensjahres) mit einem
Ausbildungsnachweis, welche in Baden-Württemberg wohnen bzw. deren Schule oder Hochschule im
Land ist. Das JugendticketBW macht den ÖPNV zu einem attraktiven Verkehrsmittel für junge Menschen
in Baden-Württemberg.

Ressort: Ministerium für Verkehr

JugendticketBW

Ministerium für Verkehr: Alles zum JugendticketBW

Ziel ist es, den öffentlichen Verkehr bis 2030 zu einem flächendeckend attraktiven System auszubauen,
auf das sich die Menschen jederzeit verlassen können. Um die Klimaschutzziele des Landes einhalten zu
können, müssen sich die Fahrgastzahlen im öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) bis 2030
verdoppeln. Dafür muss der ÖPNV öfter fahren, einfacher und besser werden. Die ÖPNV-Strategie 2030
liefert hierfür Zielsetzungen und 130 konkrete Maßnahmen in zehn Handlungsfeldern. Diese wurden im
Schulterschluss mit Expertiinnen und Experten der ÖPNV-Branche entwickelt. Die ÖPNV-Strategie 2030
legt zudem fest, bis wann die Maßnahmen umgesetzt werden müssen. Auch bestimmt sie, wer für
welche Aufgaben zuständig ist – also etwa die Verkehrsverbünde, Kommunen oder das Land.

Ressort: Ministerium für Verkehr

ÖPNV-Strategie 2030

Ministerium für Verkehr: ÖPNV-Strategie 2030

https://vm.baden-wuerttemberg.de/de/mobilitaet-verkehr/oepnv/verkehrsverbuende-tarife/jugendticketbw
https://vm.baden-wuerttemberg.de/de/mobilitaet-verkehr/oepnv/oepnv-strategie-2030


Radverkehr leistet einen wichtigen Beitrag für den Klimaschutz und die Gesundheit, steigert die
Lebensqualität in Städten und löst Verkehrsprobleme. Neben einer Vielzahl laufender
Infrastrukturmaßnahmen im Bereich Radverkehr liegt der Schwerpunkt auf der Umsetzung von drei
zentralen Vorhaben im Land: der RadSTRATEGIE, dem RadNETZ und der Initiative RadKULTUR. Ziel des
RadNETZes ist dabei ein flächendeckendes, durchgängiges Netz alltagstauglicher Fahrradverbindungen
entlang der wichtigsten Siedlungsachsen im Land. Bis 2030 soll das RadNETZ vollständig ausgebaut
sein (circa 8.000 Kilometer inklusive 20 Radschnellwegen verbinden rund 700 Kommunen) und sichere,
direkte und komfortable Alltagsverbindungen für Baden-Württemberg bieten. Bis 2030 soll auch der
vordringliche Bedarf für Radwege an Bundes- und Landesstraßen umgesetzt sein.

Ressort: Ministerium für Verkehr

Radverkehrsinfrastruktur (inklusive RadNETZ)

aktivmobil BW: Das RadNETZ

Das Land fordert gegenüber dem Bund eine bundesweite Umsetzung einer Lkw-Maut auf Landes- und
Kommunalstraßen. Sollte der Bund dies nicht realisieren, strebt das Land in der zweiten Hälfte der
aktuellen Wahlperiode des Landtags eine geeignete Landesregelung an. Die weitere Ausgestaltung der
konkreten Umsetzung der Lkw-Maut wird aktuell geprüft.

Ressort: Ministerium für Verkehr

Lastkraftwagen(Lkw)-Maut auf Landes- und Kommunalstraßen

Zur Erreichung der Klimaschutzziele ist die Entlastung von Straßen von parkenden Pkw durch
kostendeckende Bepreisung und Umnutzung von Parkplatzflächen eine effektive Maßnahme. Straßen
der Zukunft müssen das umweltfreundliche Fortkommen ermöglichen und innerorts
Begegnungsräume schaffen sowie Hitzewellen abpuffern. Innerstädtisch sind die Flächenkonkurrenz
und der Parkdruck am größten. Parken sollte daher in Parkhäusern und Quartiersgaragen zentralisiert
und verlagert werden, intelligente Parkleitsysteme sollten integriert werden. Jährlich soll ein fester
Anteil der Stellflächen im öffentlichen Straßenraum abgebaut und umgenutzt werden. Die frei
gewordenen Flächen können für nachhaltige Mobilitätsangebote zur Verfügung gestellt werden (zum
Beispiel für Fahrradabstellanlagen, für breitere und barrierefreie Fußgängerwege, für die Einrichtung
von Lieferzonen etc.) oder zu Frei-, Spiel- und Grünflächen mit hohem Aufenthaltscharakter
umgewandelt und aufgewertet werden.

Ressort: Ministerium für Verkehr

Parkraumbewirtschaftung

Verkehr multimodal und intelligent steuern

https://www.aktivmobil-bw.de/radverkehr/radnetz/das-radnetz/


Ein aktives und zuständigkeitsübergreifendes Verkehrsmanagement kann dazu beitragen, den
Verkehrsfluss effizienter, ökologischer und sicherer abzuwickeln. Bis 2026 soll dafür unter anderem
eine landesweite Verkehrsmanagementzentrale aufgebaut werden. In den Metropolregionen des Landes
wird regionales Verkehrsmanagement bereits umgesetzt und ausgebaut. Der Verkehr wird dabei
intermodal und zuständigkeitsübergreifend über gemeinsam abgestimmte Strategien gesteuert. Die
Strategien beinhalten auch Maßnahmen zur Beschleunigung des öffentlichen Personennahverkehrs
(ÖPNV) und den multimodalen Wechsel sowie die intermodale Verknüpfung der Verkehrsarten,
beispielsweise an Mobilitätsstationen.

Ressort: Ministerium für Verkehr

Im Landeskonzept Mobilität und Klima (LMK) zeigt die Landesregierung auf, wie in Baden-Württemberg
eine attraktive, verlässliche, klimaschonende und barrierefreie, bezahlbare und sichere Mobilität in
Zukunft ermöglicht wird. Insbesondere sollen die Sektorziele des Klimaschutzgesetzes Baden-
Württemberg (KlimaG BW) im Verkehrsbereich systematisch, zügig, flächendeckend und wirkungsvoll
umgesetzt werden.

Ressort: Ministerium für Verkehr

Landeskonzept Mobilität und Klima (LMK)

Ministerium für Verkehr: Landeskonzept Mobilität und Klima

Der Einsatz von Lang-Lkws kann dazu beitragen, Treibhausgasemissionen zu reduzieren. Das Land wird
daher die Genehmigung von Strecken für Lang-Lkws ausweiten. Dafür wird der Kriterienkatalog zur
Streckengenehmigung aktualisiert werden. Geplant ist den neuen Kriterienkatalog im Laufe des Jahres
2024 zu veröffentlichen. Aus Gründen der Verkehrssicherheit und des Erhalts der Straßeninfrastruktur
soll dabei die Durchfahrt von Lang-Lkw durch Ortschaften vermieden, jedoch Unternehmen den
Anschluss an die freigegebenen Bundesautobahnen ermöglicht werden.

Ressort: Ministerium für Verkehr

Ausweitung von Streckengenehmigungen für Lang-Lkw

Ministerium für Verkehr: Lang-LKW

Um die Klimaschutzziele des Landes zu erreichen, sind besondere Anstrengungen und Innovationen im
Luftverkehr und an den Flughäfen notwendig. Mit der „Klimastrategie STRzero“ soll der Flughafen
Stuttgart bis 2040 zum ersten klimaneutralen Flughafen Deutschlands weiterentwickelt werden. Zur
Defossilisierung des Luftverkehrs sollen die weiteren Flughäfen und Landeplätze bei entsprechenden
Pilotprojekten unterstützt werden. Dabei setzt das Land auf die Kraft neuer technologischer
Entwicklungen im Bereich der Luftfahrzeuge, neue Antriebstechnologien und reFuels (renewable energy
fuels = synthetische Kraftstoffe und Wasserstoff aus erneuerbaren Energien). Der Anteil der

Initiative für klimafreundliches Fliegen

https://vm.baden-wuerttemberg.de/de/politik-zukunft/nachhaltige-mobilitaet/landeskonzept-mobilitaet-und-klima
https://vm.baden-wuerttemberg.de/de/mobilitaet-verkehr/lkw/lang-lkw


Beimischung von nachhaltigen Flugkraftstoffen (SAF; sustainable air fuels) im vertankten Kerosin soll in
Abhängigkeit von EU-Zielen und gegebenenfalls Landeszielen gesteigert werden. Zudem soll der
Abfertigungsfuhrpark am Flughafen Stuttgart ab 2030 klimaneutral unterwegs sein.

Ressort: Ministerium für Verkehr

Flughafen Stuttgart: Klimastrategie

Mit dem Mobilitätspass soll den Kommunen gesetzlich die Möglichkeit geboten werden, zusätzliche
Mittel für Ausbau- und Verbesserungsmaßnahmen im öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) zu
generieren und Anreize zu setzen, die Straßen in den Städten und Gemeinden vom Kfz-Verkehr zu
entlasten. Je nach Ausgestaltung und unter Berücksichtigung sozialer Belange wird (zum Beispiel von
Kfz-Nutzerinnen und -nutzer, Einwohnerinnen und Einwohner, Kfz-Halterinnen und -Halter oder
Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber) eine verpflichtende Abgabe erhoben. Die Abgabenzahlenden erhalten
als Gegenleistung ein persönliches ÖPNV-Guthaben. Die rechtliche Ermächtigung für Kommunen zur
Einführung eines Mobilitätspasses soll im Rahmen des Landesmobilitätsgesetzes bis 2023 geschaffen
werden.

Ressort: Ministerium für Verkehr

Mobilitätspass

Das Land hat aktuell zusätzliche 130 Doppelstock-Triebfahrzeuge bestellt um den regionalen
Schienenpersonenverkehr (SPNV) im Netz 35 Stuttgart-Bodensee mit der Inbetriebnahme von Stuttgart
21 bedienen zu können. Durch neue Strecken und Expresslinien werden die Kapazitäten und das
Angebot im regionalen SPNV signifikant ausbauen. Zudem sollen die neuen Doppelstock-Triebfahrzeuge
in Zukunft moderne Single Deck-Fahrzeuge ersetzen, die ihrerseits alte Dieselfahrzeuge auf dann
elektrifizierten Strecken ersetzen würden.

Ressort: Ministerium für Verkehr

Beschaffung von neuen Doppelstock-Triebzügen im regionalen
Schienenpersonenverkehr (SPNV)

Die Erreichung der Klimaschutzziele im Verkehr erfordern in Kommunen eine strategische, ganzheitliche
und klimaschutzorientierte Verkehrsplanung. Die notwendige Planungsgrundlage schaffen
Klimamobilitätspläne mit einem partizipativen Handlungsrahmen und sie etablieren wichtige Strukturen
und Prozesse angelehnt an das SUMP-Konzept (Sustainable Urban Mobility Plan). Das Instrument
richtet sich insbesondere an Stadt- und Landkreise und ist im Klimaschutz- und
Klimawandelanpassungsgesetz BW (KlimaG BW) sowie im Landesgemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz
(LGVFG) verankert. Klimamobilitätspläne berücksichtigen Chancen und Herausforderungen der lokalen
Verkehrssituation ebenso wie bereits vorhandene Planwerke im Bereich Mobilität und Klimaschutz. Bei

Klimamobilitätspläne

https://www.flughafen-stuttgart.de/fairport-str/klimaschutz-ressourcen/klimastrategie/


Sie konnten den Themenbereich bis 24. April 2024 kommentieren.

KOMMENTARE

zum Verkehrssektor

Die Kommentierungsphase ist beendet. Vielen Dank für Ihre Kommentare!

Alle Kommentare öffnen

der Erstellung eines Klimamobilitätsplans werden verschiedene Maßnahmen unter Anwendung eines
Verkehrsmodells zu einem passgenauen und effektiven Maßnahmenpaket kombiniert. Bürgerinnen und
Bürger sowie Interessensträgerinnen und -träger werden frühzeitig und fortlaufend in den Erstellungs-
und Umsetzungsprozess eingebunden. Bis 2030 soll das Instrument landesweit flächendeckend genutzt
werden.

Ressort: Ministerium für Verkehr

Refuels (renewable energy fuels) sind synthetische Kraftstoffe und Wasserstoff aus erneuerbaren
Energien. Ziel der Roadmap reFuels für Baden-Württemberg ist es, den Anteil klimaneutraler Kraftstoffe
im Verkehrssektor deutlich zu steigern. Daher gliedert sich die Roadmap reFuels in Maßnahmen zur
Steigerung des Angebots an reFuels (zum Beispiel Unterstützung von Demoanlagen und
Technologieentwicklungen), Maßnahmen zur Steigerung der Nachfrage (zum Beispiel klimaneutraler
Bodensee, klimaneutrale Landesverwaltung, klimaneutrales Fliegen, klimaneutrale Polizei, Maßnahmen
im Bereich Land- und Forstwirtschaft, Maßnahmen im Schwerlastverkehr) sowie Maßnahmen zur
Ausgestaltung des regulatorischen Rahmens seitens EU, Bund und Land. Aufgrund der politischen
Rahmenbedingungen sind zudem die Versorgungssicherheit und die Diversifizierung von
Lieferbeziehungen stark in den Mittelpunkt gerückt. Die produktionsbedingt entstehenden
Koppelprodukte sollen Einsatz in den oben genannten Bereichen sowie in der Industrie finden und damit
zur Wirtschaftlichkeit beitragen.

Ressort: Ministerium für Verkehr

Roadmap reFuels

Ministerium für Verkehr Baden-Württemberg: Publikation Roadmap reFuels für Baden-Württemberg

https://vm.baden-wuerttemberg.de/de/service/publikation/did/roadmap-refuels-fuer-baden-wuerttemberg


32.  VON THORSTEN

22.04.2024 21:50

Geschwindigkeitsreduktion auf städt., Kreis- oder Landstraßen?

Ich weiß gar nicht, wie da die Einflusssphären zwischen Bund, den Ländern, Kreisen und Gemeinden in
Deutschland geregelt sind, aber falls ein Bürgermeister oder ein Kreistag Tempolimits verfügen darf,
wäre das keine Möglichkeit, in seinem Einflussbereich dieses Mittel für weniger CO2, Lärm und
Spritverbrauch stärker auszuschöpfen (idealerweise gleich mit der Kompetenz gekoppelt, diese
Beschränkungen dann auch überwachen zu lassen. Wenn ich richtig informiert bin, scheint die
Bürgermeisterin von Paris da sehr zukunftsorientiert zu sein und Tempo 30 in Paris einzuführen,
Straßen zu sperren, auf diesen Stadtstrände und grüne Lungen und Oasen zu schaffen, etc. Cool)?
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31.  VON THORSTEN

22.04.2024 21:39

Schilder "Bitte nur bei wirklichem Bedarf drücken" an Fußgängerampeln

Vielleicht ein kühner Gedanke, aber mit derselben Intention, Strom, Lärm, Spritverbrauch, ... wo
immer möglich zu senken. Denn wie oft fordern Fußgänger in dünn besiedelteren Gegenden, Vororten,
nachts, ... tatsächlich grün an an einer Fußgängerampel, obwohl sie und ich die einzigen Menschen
weit und breit sind.
Vielleicht könnte man den ein oder anderen durch solch ein Schild neben dem Anforderungsknopf ja
dazu animieren, diesen nicht zu betätigen, sondern einfach die Straße zu überqueren, ohne den einen
oder die zwei Autofahrer oder Linienbusse dazu zu zwingen (zumindest offiziell), auf 0km/h
abzubremsen, im Leerlauf zu stehen und dann von 0km/h aus die 1,5 ... 3t wieder zu beschleunigen.
Was eine Energieverschwendung (in meinen Augen). Natürlich nicht als Verbot gedacht, sondern
lediglich als Anregung zum Mitdenken und zu Eigenverantwortung. Auch dadurch ließe sich m.E.
wieder unkompliziert einiges sparen.
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30.  VON THORSTEN

22.04.2024 21:22

Ampeln nachts auf ein Minimum reduzieren

Wenn kaum noch jemand unterwegs ist, müssen dann noch Ampeln brennen (Stromverbrauch) und
gewissenhafte Verkehrsteilnehmer zum Stehen bei laufendem Motor (Gestank, Geräusche,
Spritverbrauch, ...) zwingen? Sprich, wenn man die nachts abschaltete -- natürlich nur dort, wo es vom
dort doch noch vorhandenen statistischen Verkehrsaufkommen vertretbar ist -- ließe sich damit nicht
auch wieder mit wenig Aufwand viel Gutes für die Umwelt tun?
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29.  VON THORSTEN

22.04.2024 21:15

Straßenlaternen nachts auf ein Minimum reduzieren

Ließe sich dadurch nicht ohne großen Aufwand wenigstens einiger Strom (+ noch Lichtverschmutzung
für die Insekten) sparen, ohne natürlich ganz rigoros vorzugehen und womöglich die Sicherheit der
noch wenigen Verkehrsteilnehmer mitten in der Nacht über Gebühr zu gefährden?
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28.  VON PETERSILL

17.04.2024 20:57

Verkehrsverbünde Zusammenlegen

Man wird sich damit unbeliebt machen, aber 19 verschiedene Verkehrsvebünde in BW sind zu viele.
Das Rad wird 19 mal aufs neue erfunden. Insellösungen statt Interoperabilität. Ich bekomme 2024
immer noch nicht mit dem DB-Navigator Busfahrten von Ravensburg nach Weingarten angezeigt, weil
der Verkehrsverbund diese IT-Schnittstelle noch nicht implementiert hat. Solange das Geld auf 19
verschiedene IT-Systeme aufgeteilt wird, werden die auch immer eine Dekade hinterhinken und wenn



zwei Verkehrsbünde etwas koordinieren müssen, wird immer es bei personalaufwändigem Telefon und
Fax/Email bleiben, wenn die Systeme nicht miteinander reden.
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27.  VON PETRA HÄFFNER

15.04.2024 10:01

N!-Charta Sport - Leitsatz 08 - Mobilität

Die N!-Charta Sport beinhaltet tolle Leitsätze, wie Sportvereine ihre Vereinsarbeit nachhaltig und
umweltschonend gestalten können. Zu jedem Leitsatz gibt es konkrete Beispiele.

Leitsatz 08 - Mobilität:

„Wir bemühen uns, für Fahrten und Reisen im Kontext der Sportvereins-/Verbandstätigkeiten auf
nachhaltige Verkehrsmittel zurückzugreifen und die ökologischen Auswirkungen durch Transport zu
begrenzen.“

Beispiele zur Umsetzung des Leitsatzes:

Wege zu Veranstaltungen:
- Fahrgemeinschaften bilden
- Fahrradständer am Sportplatz prüfen, gegebenenfalls ausbauen
- Anreise soweit möglich mit der Bahn/ÖPNV/Reisebus ermöglichen
- Auf Flugreisen im Kontext der Vereins-/Verbandstätigkeiten verzichten, ansonsten kompensieren
- Kombinierte Tickets aus Eintritt- und Fahrkarten für den ÖPNV anbieten
- ÖPNV-Ticket-Zuzahlung für fest Angestellte des Vereins/Verbands
- Mannschaftstickets über Verkehrsverbund organisieren
- Verstärkt Videokonferenzen zur Einsparung von Reisekosten und Emissionen ermöglichen
- Vereinsbus nutzen, um Kinder/Jugendliche zum Training an einer Sammelstelle abzuholen und
wieder hinzubringen
- "Job-Rad" für Mitarbeitende der Geschäftsstelle anbieten
- Lastenrad anschaffen (wird in BW gefördert)
- E-Ladestation für e-Bikes installieren
- Sportsachen und -materialien koordiniert/gesammelt transportieren, sodass Sportler und
Sportlerinnen den ÖPNV/das Rad nutzen können

Softwarebasierte Wegstreckenoptimierung:
- Optimale Spieltagsgestaltung zur Verringerung der Fahrwege



Gemeinsam Sport machen:
- Als Sportverein/-verband eine App nutzen und die gefahrenen, gelaufenen und/oder
geschwommenen Kilometer der -Vereins-/Verbandsmitglieder miteinander vergleichen und ein
Halb-/Ganzjahresziel setzen oder ähnliches

Ganzheitliches Mobilitätskonzept:
- Alle gesetzten Ziele und Maßnahmen verschriftlichen

Alle Leitsätze sind unter https://www.nachhaltigkeitsstrategie.de/gesellschaft/vereine-und-
organisationen/n-charta-sport/leitsaetze nachzulesen.
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26.  VON SCHMETTERLING

14.04.2024 18:52

Klimaschonende Mobilität

- preiswerter ÖPNV für alle & Ausbau in ländlichen Gebieten,
- Besserstellung - auch kommunikativ des ÖPNV, nach dem Motto: er muss der Freund des Kunden
sein,
- Ausbau und Förderung sicherer Fahrradstrecken,
- Ausbau und Förderung der Ladeinfrastruktur,
- dringende Reduzierung des Verkehrslärms insbesondere Motorradlärm, Raser, Poser besonders in
ländlichen Regionen,
- Mobilitäts Hubs in ländlichen Gebieten,
- Autos in Innen-Städten wie in Stuttgart verbieten, ausgenommen Lieferverkehr, Rettung und Polizei,
Handwerk aber mit Frist zur Elektrifizierung. In Außenbezirken unattraktiv machen und Alternativen
bieten,
- In kleinen Städten die Mobilitätswende fördern: siehe die europäische Stadt Gent, die autofrei ist.
- Güterverkehr auf die Gleise,
- Verstärkter Einsatz von Werks-Bussen für Mitarbeiter,
- höhere regionale Produktion von Lebensmitteln, um den Lieferverkehr klein zu halten ggf. über
digitalisierte Tante Emma in Dörfern nachdenken, um den Verkehr in größere Städte zu verringern,
- Förderung von Läden auf Bauernhöfen,
- Tempolimit innerorts 30 auf Landstraßen 50 auf Autobahnen 100,
- fliegen preislich unattraktiv machen, 
- schädliche Subventionen des Bundes in Höhe von 70 Mrd. für nachhaltige, Umwelt- &
Klimaschonende Angelegenheiten einsetzen.
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25.  VON FRAU GÜNTHER

13.04.2024 12:52

Reduzierung des Individualverkehrs

Meiner Ansicht nach haben wir es mit einer gesamtgesellschaftlichen Fragestellung zu tun. Für viele
Menschen ist das eigene Auto noch immer ein Symbol für Freiheit, Selbstbestimmung, Privatsphäre
und sozialem Status. Wie schaffen wir es, die Vorteile einer Stärkung der Gemeinschaft, des Teilens
und der gegenseitigen Unterstützung zu betonen? Der Mensch ist ein soziales Wesen und Kooperation
ist unsere Stärke! Hier ist ein Umdenken dringend nötig. Ein Vorschlag: Mutiges Umsetzen von z.B.
autofreien Innenstädten und Ortskernen und Umformung zu Orten der Begegnung und des
Miteinanders.
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24.  VON MONI K.

10.04.2024 17:36

Autofreie Zonen / Innenstädte

Der Radverkehr muss attraktiver und sicherer werden. Vor allem für die nächsten Generationen. Zur
Vermeidung von Elterntaxis gibt es bereits hier einen sehr guten Kommentar.
Hier würde es zusätzlich helfen, wenn in einem gewissen Umkreis von Schulen und Kindergärten eine
weitere Verringerung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit umgesetzt werden könnte, um die Schulen
ein Eeinbahnverkehr eingerichtet würde (das würde gerade Grundschülern auch das Überqueren der
Straße erleichtert) oder Kiss & Go Zonen eingerichtet, wie bei unseren niederländischen Nachbarn.
Zudem sollten ausreichend Fahrradabstellplätze vorgesehen werden.
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Link dieser Seite:

23.  VON OHNE NAME 87681

10.04.2024 12:04

Keine neuen Bundes- und Landesstraßen mehr

Wir haben viel zu viel Autoverkehr und ein völlig ausreichendes Straßennetz. Deshalb keine neuen
Straßen mehr.
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https://beteiligungsportal.baden-wuerttemberg.de/de/mitmachen/lp-17/klima-
massnahmenregister-2024/verkehr

https://beteiligungsportal.baden-wuerttemberg.de/de/mitmachen/lp-17/klima-massnahmenregister-2024/verkehr

